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1867. 


Die Debatte über den Lasker'ſchen Antrag 
hat zur Annahme deſſelben geführt, aber zu einer Annahme mit 
jo geringer Majorität, daß der Sieg einer halben Niederlage gleich 
kommt. Denn da bei den bekannten thatſächlichen Verhältniſſen 
auf die Erzielung eines praktiſchen Reſultates des Antrages kaum 
gerechnet werden durfte, konnte man nur an einen um ſo ſtärkeren 
moraliſchen Eindruck denken, welcher offenbar bei einer ſolchen 
Spaltung der Meinungen, daß der obſiegenden nur ein Mehr von 
zwanzig Stimmen zur Seite ſteht, nicht erzielt worden iſt. 

Um ſo ſchlimmer für die national-liberale Partei, welche es 
bei Stellung des Antrags durchaus ebenſo ſehr an dem praltiſch⸗ 
politiſchen Takt, als an dem nationalen Sinn fehlen ließ, durch 
welche ihre Thätigkeit auf dem Reichstage charakteriſirt war und 
durch welchen fie ſich raſch zu bedeutendem Einfluß im Lande ver- 
bolfen hat. Sie ließ es aber an praktiſch-politiſchem Takte fehlen, 
weil ſie eine Frage angreift, welche erledigt oder doch ihrer für die 
Perſon des Betheiligten günſtigen Erledigung ſicher iſt; weil fie 
ſich mit der Regierung in Konflikt ſetzte, während das Land durch 
ſeine Wahlen den Wunſch förderlichen Zuſammengehens kund ge⸗ 
geben hat und weil fie mit einer Frage von lediglich theoretiſcher 
Bedeutung die Parteileidenſchaften weckte. Sie hat aber auch an 
ihrer nationalen Aufgabe geſündigt, weil fie gunz unnöthiger 
Weiſe einen Zwieſpalt hervorrtef, deſſen falſcher Schimmer auch 
dem nicht⸗preußiſchen Deutſchland ala grelle Beleuchtung preußtiſcher 
Zuſtände erſcheinen wird. Die National-Liberalen ſcheinen die 
Praxis des weiland National-Vereins wieder auffriſchen zu wollen, 
welcher, wenn ihm die jeweilige preußiſche Regierung nicht gefiel, 
ſelne Antipathie als die des preußiſchen Volkes darſtellte, um den 
N dieſer ſcheinbaren Oppoſition im übrigen Deutſchland zu 
tleben. 

Oder iſt denn die Sache, um welche es ſich handelt, wirklich 
Bay angethan, um jo viel „ſittliche Entrüſtung“ hervorzurufen; iſt 
denn wirklich an eine Redefreiheit nicht zu denken, ohne das Recht 

der ſtrafloſen Verleumdung, oder legt die Geſchäfts⸗Ordnung ein 
genügendes Correktiv in die Hand des Präſidenten? 

Die Oppoſitionsblätter freilich möchten dem Lande wels machen, 
daß deſſen echte nicht gewahrt werden könnten, wenn die Debatte 

ſich in den Grenzen des Anſtandes und der guten Sitte zu halten 
bat und fie find jo dreiſt zu behaupten, daß die Kritik der Regie- 
rungsbandlungen beſchränkt oder gar bejeitigt werde durch Art. 84 
der Verfaſſung, wenn dieſer nicht im Sinne abſoluter Strafloſigkeit 
der Tribune gedeutet werde. Aber die Entſcheidung des Obertribunals 

b 5 blos jedes beliebige Kolorit der Rede frei, 
es geſtattet ihm ſogar, ſein Herz durch die maßloſeſten Invektiven 
zu erleichtern, jo daß er das Schimpf-Rerifon, welches einft Börne in 
jeinem famoſen „Herings⸗Salat“ ſervirte, zur freien Kränkung der 
Minifter, Beamten und Privat-Perſonen ausbeuten könne. Es iſt 
nicht im Entfernteſten daran gedacht, der ſchlimmſten Beurtheilung 
das Wort abzuſchnelden; nur die Behauptung falſcher Thatſachen, 

um falſche Urtpeile zu begründen, nur die Verleumdung ſoll 
u der Tribüne des Parlaments keinen freien Zutritt haben. 

Und bierburd ſoll die Redefreihelt beſchränkt werden? Weil 
der Lüge Schranken grjept werden, fol die Wahrheit in ihrem 
Ausdruck behindert fein? Wer möchte das glauben? 

Oder iſt der Ordnungeruf des Präfidenten eine hinreichende 
Satis ſaltion für den Verleumdeten? Der Abgeordnete Braun hat 
dor einiger Zeit in der „Köln. Ztg.“ auf die Handdabung der 
Geſchäfts-Ordnung im engliſchen Parlament aufmerkſam gemacht 
und bei Gelegenheit des ungebändigen Auftretens eines ſozlal⸗ 
demokratlſchen Abgeordneten im Relchstage bemerkt, daß der Spre⸗ 
* einem ſolchen Manne niemals wieder das Wort ertheilen 

erde. 

Eine ſolche Gewalt ſteht unſerm Landtags⸗Präſtdenten nicht 
zu und in Anbetracht aller dieſer Verhültniſſe iſt der Wiverſtand 
der Minorität des Abgeordnetenhauſes gegen den Lasker ſchen An⸗ 
trag wohl hinlänglich gerechtfertigt und wird in dieſem Widerſtande 
ſicherlich auch das Urthell des Landes nicht reftifizirt werden. 

— EEEEEEEEEEEESEEESSEEEESEKSEEAEERESERESEREEG 


Deutſchland. 

D Berlin, 29. November. Die offlziöſen franzöſiſchen 
rgane haben in letzter Zeit viefach ungenaue Nachrichten über 
die Stellung der Mächte zur Konferenz gebracht. Namentlich 
at vor einigen Tagen die „Patrie“ die Mittheilung gemacht, daß 
ſammtliche Mächte zweiten Ranges ihre Zuſtimmung zur Konferenz 
gegeben haben, während nach den geſtern und heute hier einge- 
kroffenen Telegrammen weder die Regierung von Holland noch 
elgien eine derartige Erklärung abgegeben hat; auch die Schweiz 
bat bis jetzt auf das Einladungeſchreiben eine Antwort nicht er- 
laſſen. Ebenſo hat die „Patrie“ behauptet, daß von München als 
Konferenzort keine Rede geweſen jet und daß dieſe Angabe nur 
auf vereinzelten Vermuthungen beruht. Dagegen weiß man bier, 
daß franzöſiſcher Seits der baleriſchen Regierung allerdings München 
als Zuſammenkunftsort in Aus ſicht geſtellt worden iſt, wenn die⸗ 
ſelbe auf das Konferemprojekt eingehen werde. Wie wenig Erfolg 
ſich übrigens ſelbſt die franzöſiſchen Blätter von der Konferenz 
verſprechen, geht aus einem Artlkel des Journal des Debats“ 
dervor. Dieſes Blatt ſchreibt: Geſetzt den Fall, die Mächte wür- 
den ſich zu einer Konferenz entſchlleßen und Bevollmächtigte ab⸗ 
ſenden, um ihre Ideen über die weltliche Macht des Papſtes aus- 
zutauſchen, was würden dieſelben ausrichten? Und wenn fie etwas 
aus richten und ihre Beſchlüſſe Geſetzeskraft erhielten, wem fol die 
uefübrung derſelben übertragen werden? Soll das ſchismatiſche 
g ußland oder das proteſtantiſche England oder Preußen die Waffen 
greifen, um zwiſchen den Unterthanen Victor Emanuels und 
ue IX. den Frieden zu erhalten? Oder fol Frankreich dleſe 
n anvertraut werden, das ſich in der Abſicht, fi derſelben 


ſich über Maßregeln zu verſtändigen 


zu entledigen, an Europa gewandt hat? Oder Oeſterreich? Dann 
hatte man kein Blutvergießen nöthig gebabt, um daſſelbe aus Ita- 
lien zu vertreiben. Oder Spanlen? Oder das Groß berzogthum 
Heſſen? Das Letztere hätte wegen feines Eifers, mit dem es das 
Konferenzprojekt angenommen bat, allerdings wohl verdient, mit 
dem Schutze der weltlichen Macht des Papſtes betraut zu werden; 
indeſſen dürfte es dem Papſte noch weniger Vertrauen als Spanien 
einflößen. Wird Europa die Konferenz wirklich beſchicken, jo wird 
die Zahl der guten Ratbſchläge, die mannigfach ohne befolgt zu 
werden nach Rom und Italien geſandt worden find, nur unnützer 
wie vermehrt werden. So das „Journal des Debats“. Die 
Zuſtimmung Preußens zur Konferenz erſcheint übrigens noch 
immer zweifelhaft, jedenfalls wird daſſelbe nur im Einverſtändniß 
mit England und Rußland handeln. — Im Minifterium des In⸗ 
nern haben Berathungen von Kommiſſarien der verſchledenen Mint⸗ 
ſterien mit Vertretern der Provinz Preußen ſtattgefunden, um 
welche geeignet ſind, dem 
dortigen Nothſtande abzubelfen. Pie Ergebniſſe dieſer Berathungen 
werden in einer Plenarfipung des Staatsminiſteriums in nähere 
Erwägung gezogen. werden, die wahiſcheinlich ſchon morgen ſtatt⸗ 
findet. — Nach dem Etat der Münzverwaltung für das Jahr 
1868 ſollen an Goldkronen, ganzen und halben, für 696,666 ¼ 
Thlr. ausgeprägt werden, ferner a n 2 „Tbalerſtücken für 200,000 Tolr., 
an 1-Tbalerſtücken für 13,650,000 Tolr., 5-Sibergroſchenſtücken 
für 75,000 Thlr., 2½-Groſcheuſlücken für 200,000 Thlr., Silber- 
groſchen für 206,000 Tülr., halbe lbergroſchen für 34,000 Thlr., 
an Vierpfennigern für 10,000 Thlr., Dretern für 80,000 Tolr., 
Zweipfennigern für 28,000 Thlr., und an Pfennigen für 52,100 
Tölr. Der Geſammtbetrag der auszuprägenden Münzen beläuft 
ſich demnach auf die Summe von 15,251,666 Thlr. Die Aus- 
münzung erfolgt nicht blos wie bisher in der Münze zu Berlin, 
ſondern auch noch in den Münzen zu Hannover, wo für 1,231,666 ¼ 
Thlr., meiſt Goldkronen, und zu Frankfurt a./ M., wo für 4 Mil- 
lionen Thaler Münzen geſchlagen w 

Die Einnahmen der Stagtärijenbahnen find für 1868 
veranſchlagt; für die niederſchleſiſch⸗märkiſche Eifenbahn mit 8,200,000 
Thlr. (700,000 Tolr. mehr als im X orſahr), für die Verbindungs- 
bahn in Berlin 115,000 Thlr., (3200 Tolr. mebr als im Vor- 
jahr), für die Oſtbahn mit 7 Tblrn (4,400,000 Tolr. mehr), 
für die weſtphäliſche Bahn mit Miu, (881,000 mehr), für 
die Saarbrücker Bahn mit 1,880,000 (99,400 mehr), für die han⸗ 
noverſchen Elſenbahnen mit 7, 400000 Tol. (1,296,000 mehr), für 
die Bebra-Hanauer Bahn mit 500,000 Thür. (eieſelbe wird erſt im 
Juli 1868 ganz fertig), für die naſſauer Bahn mit 1,100,000 Tojr. 
(91,678 Thlr. mehr), Main-Weſer Bahn mit 500,000 Thlr. 
(17,600 Thlr. weniger), für die Frankfurt-Offenbacher Bahn mit 
17,633 Thlr. und für die Frankfurter Verbindungs- und Hafen- 
bahn mit 9400 Tolr. Die Geſammteinnahme beträgt demnach 
29,375,229 Thlr. und das Geſammt⸗Mehr 5.350,972 Thlr. 

Berlin, 30. November. Heute fand eine Sitzung des 
Bundesrathes des norddeutſchen Bundes in dem Gebäude des 
Staats miniſterlums ſtatt. 

— Die Verhandlungen wegen des Weinzolles werden, wie 
uns verſichert wird, großentheils in Paris geführt. Es haben in- 
deſſen auch hier, wie es ſcheint, einige Beſprechungen deßwegen 
ſtattgefunden. Eine Löfung ſteht allem Anſcheine nach nicht bevor. 

Schwerin, 24. November. Kürzlich iſt, wie die „Meckl. 
Anz.“ melden, vom Juſtizminiſtertum die Praxis, nach welcher 
Juden nicht zum Erwerb der Notarienmatrifel zugelaſſen werden, 
aufgehoben und demgemäß einem als Advokat immatrikulirten 
Juden auf deſſen Antrag der Betrieb der Notarintspraris geſtattet 
worden. 

München, 28. November. (K. 31g.) Seit die Frage 
über die Schutz- und Trußbündniſſe und über die neue Organi- 
ſatlon der Zollvereins-Verfaſſung in München und Stuttgart ent- 
ſchleden worden iſt, hat ſich die gewaltige Aufregung, die einen 
Augenblick die geſammte öffentliche Meinung in Süddeutſchland er⸗ 
griffen hatte, gelegt und ſind wir wieder in den früheren Zuſtand 
der Ruhe zurückgekehrt. Die beiden erwähnten Anknüpfungen wer⸗ 
den ſich hoffentlich als zwei mächtige Klammern zwiſchen dem Nor- 
den und dem Süden erweiſen, und vom neuen Zollparlamente iſt 
dies nicht blos zu hoffen, ſondern darf, wie ziemlich allſeitig zuge⸗ 
ſtanden wird, mit voller Zuverſicht erwartet werden. Preußen hat 
indeß nicht ohne gute Gründe auf den engen Konnex zwiſchen 
wlithſchaftlicher und militärtſcher Solidarität hingewieſen. Die 
neuen Wehrverfaſſungen, die gegenwärtig den Landtagen von Bal 
ern, Würtemberg und Baden vorliegen, bilden in der That das 
nothwendige Kompliment zum neuen Zollparlament und ſollen erſt 
die Schuß und Trußbündniſſe zu einer Wahrheit machen. Dies 
iſt nur der Fall, wenn die ſüddeutſchen Staaten den feſten Willen 
an den Tag legen, in dieſer Kapitalfrage den Partikularismus dem 
nationalen Einbeitsdrange, dem Verlangen nach einem einheitlich 
organifirten deutſchen Heere gerecht werden und ſich zu dieſem Ende 
bin in allen weſentlichen Stücken den Einrichtungen des norddeut⸗ 
ſchen Bundes anſchließen. Bezüglich Badens, wo die zweite Kam⸗ 
mer bereits in die Arbeit eingetreten iſt, bleibt kein Zweifel, daß 
ſie in jenem Sinne aufgefaßt und durchgeführt werden wird. Für 
Würtemberg liegt erſt der Entwurf der Regierung vor, in Baiern 
iſt die Frage wenigſtens bis zum Bericht der Referenten des be⸗ 
treffenden Kammer-Ausſchuſſes gediehen. Auch dieſer entſpricht den 
erwähnten Anforderungen durchaus. Allein in welcher Geſtalt der 
Entwurf ſchließlich aus den Berathungen der Abgeordnetenkammer 
kervorgehen wird, if ſehr zweifelhaft, und eben jo, wie ſich der 
Reichsrath und die Regierung ihrerjeits zu dem Elaborat ſtellen 
werden. Jedenfalls glaube ich, daß noch eine geraume Zeit dar⸗ 
über hingehen wird, ehe die Frage gelöſt iſt, und doch wäre es ſo 


= 


dringend zu wünſchen, daß es bald geſchehe, um für die Zukunft 
wenigſtens feſten Boden unter den Füßen zu fühlen. Denn daß 
wir bei den Schutz- und Trutzbündniſſen und beim Zollverein nicht 
ſtehen bleiben können, ſcheint mir wahrhaftig auf flacher Hand zu 
liegen. Die Gelegenheit iſt dazu überaus günſtig. Frankreich 
ſcheint nach der Thronrede des Katſers wirklich entſchloſſen zu ſein, 
die Entwickelung in Deutſchland dieſem ſelbſt zu überlaſſen, und 
dieſer weiſe Entſchluß dürfte einerfeits der Verlegenheit und den 
gewaltigen Schwierigkeiten, die es bezüglich der römischen Frage 
vor ſich gelagert ſieht, andererſeits aber auch und nicht weniger der 
Ende vorigen Monats unläugbar zu Tage getretenen Thatſache zu⸗ 
zuſchreiben ſein, daß die Bevölkerungen der ſüddeutſchen Staaten 
ſelber die ibnen durch den Prager Frieden ausdrücklich und mit 
Wiſſen und Willen Frankreichs zugeſicherte „nationale Verbindung 
mit dem Norden“ wollen und ſuchen und weit entfernt ſind, gegen 
die preußiſche Führung den Schutz Frankreich anzurufen oder auch 
nur in irgend einer Weiſe ins Auge zu faſſen. Hler liegt der 
Schwerpunkt der ganzen Frage: von dem ausgeſprochenen Willen 
der ſüddeutſchen Bevölkerungen ſelber wird die weitere Entwicklung 
und die endliche Löſung der deutſchen Dinge abhangen. Auch Preu- 
ßen hat dies durch die Depeſche des Grafen Bismarck vom 7. Sep⸗ 
tember d. J. anerkannt und damit offen und unumwunden auf 
jede Gewaltanwendung, die auch allein durch den Prager Frieden 
ausgeſchloſſen werden wollte, verzichtet, und eine gleiche Anerken⸗ 
nung ſpricht nunmehr auch Frankreich in der Thronrede des Kai- 
ſers vom 18. d. M. aus. Werden nun die ſüddeutſchen Staaten 
von der ihnen allſeitig eingeräumten Freiheit Gebrauch machen? 
Das iſt die Frage. Und da möchte ich allerdings vor Slufionen 
warnen. Die Stimmung, die bei Gelegenheit der Zollvereinsfrage 
hervorgetreten iſt, darf nicht als maßgebend betrachtet werden. Die 
materiellen Intereſſen haben dabei den Ausſchlag gegeben. Wo 
die materiellen Intereſſen nicht ſo unmittelbar in Frage kommen, 
liegen die Dinge nicht jo günſtig, und ich fürchte, ſchon die Wah⸗ 
len zum Zollparlamente werden dies in ziemlich unliebſamer Welſe 
zu Tage fördern. In Baden find die Fonftitutionellen Gewalten, 
die Regierung und beide Kammern entſchieden national geſinnt und 
anerkannter Maßen zu jedem weiteren Schritte der Annäherung, 
ja, jetzt ſchon zu völligem Eintritte in den norddeutſchen Bund be- 
reit; aber man darf nicht vergeſſen, daß ein großer Theil der ka- 
tholiſchen Bevölkerung des Landes damit nicht einverſtanden, und 
daß dieſer Theil in der zweiten Kammer keineswegs verhältnigmäßig 
vertreten if. Das allgemeine Stimmrecht, das für das Zolpar- 
lament zum erſten Mal in Anwendung kommen ſoll, dürfte uns darüber 
keinen Zweifel laſſen. Achnliche Erſchelnungen ſtehen uns ſicherlich auch 
in Balern und Würtemberg in Ausſicht; darüber wollen wir uns kel⸗ 
nen Augenblick täuſchen. Noch weniger iſt von den Regierungen 
zu erwarten. Das unbeſchrankte Souveränetäts-Grfühl der jüd- 
deutſchen Fürſten hat im vorigen Jahre einen harten Stoß er- 
litten, aber es iſt noch lange, lange nicht gebrochen. Baden ſteht 
darin ganz tjorirt, und eben darum kann von einem Eintritte 
Badens in den norddeutſchen Bund praktiſch vorerſt noch keine Rede 
fein, jo lange wenigſtens nicht auch Heſſen dazu bereit iſt. Der 
Großherzog von Heſſen will aber nichts davon wiſſen, obgleich er 
ja mit dem einen Fuße bereits im norddeutſchen Bunde ſteht und 
mit dem anderen durch die Milttär⸗Konventlon feſt an Preußen 
gekettet iſt. In Würtemberg und Baiern iſt es, der günſtigeren 
Lage entſprechend, noch weit mehr der Fall. Herr v. Varnbüler 
fol neulich privatim ſehr beſtimmt und ſehr ſcharf ausgeſprochen 
haben, daß von weiteren Schritten nicht nur bis jetzt keine Rede 
geweſen ſei, ſondern daß er auch gar nicht die Abſicht hege, über 
das Schutz- und Trutzbündniß und den Zollvereinsvertrag binaus⸗ 
zugehen, und was den Fürſten Hobenlohe betrifft, ſo habe ich Ur⸗ 
ſache, anzunehmen, daß er perſönlich allerdings nicht abgeneigt 
wäre, weiter zu gehen, daß aber mächtige Einflüſſe, die ihn um⸗ 
geben, ihm unüberwindlich entgegenſtehen. Jedenfalls müſſen wir 
uns darauf gefaßt machen, daß zunächſt ein Stillſtand bereits ein- 
getreten iſt und daß bis nach dem Zuſammentritte des erſten Zoll⸗ 
parlaments gar nichts geſchehen wird. Inzwiſchen aber bleibt der 
nationalen Partei im Süden nichts Anderes übrig, als die öffent⸗ 
liche Meinung nach beſten Kräften zu bearbeiten und für das große 
Ziel vorzubereiten. 
a Ausland. 

Wien, 27. November. Die „Preſſe“ ſchrelbt: „Das Her⸗ 
renhaus wird durch die 21 neuen Mitglieder, die es gewonnen, 
in feinem Charakter nicht weſentlich alterirt werden; dennoch ſteht 
zu erwarten, daß die in den nächſten Tagen zur Diskuſſion kom ⸗ 
menden Geſetzvorlagen in ihrer gegenwärtigen Faſſung auf Feine 
allzu großen Hinderniſſe ſtoßen werden. Die Verfaſſungs⸗Aende⸗ 
rungen werden vielleicht ſogar ohne Kampf mit der erforderlichen 
Zweidrittel⸗Maforität durchgehen, da, wie wir Hören, die feudal⸗ 
föderaliſtiſchen Mitglieder zu dieſen Verhandlungen gar nicht im 
Haufe zu erſcheinen gedenken. Um fo lebhafter wird ſich die De- 
batte über das Ehegeſetz geſtalten, an welcher Graf Thun und 
Genoſſen mit allem Eifer Theil nehmen wollen.“ 

— Der Deutſche Orden hat die Wahl eines Komthurs an 
Stelle des vor Kurzem verſtorbenen Grafen Haugwitz vorgenommen. 
Die Wahl fiel auf den K. K. Feldmarſchall-Lieutenant Grafen 
Philipp Stadion. Der verſtorbene Komthur Graf Haugwitz hat 
dem ODeutſchen Ritterorden in feinem Teſtament eine Summe von 
300,000 Fl. zur Kreirung und Dotirung von vier neuen Ordens⸗ 
rittern binterlaſſen. 

Bruſſel, 27. November. Die Repräſentantenkammer hat 
wegen Unwohlſeins des Juſtiz-Miniſters ihre Tagesordnung geän⸗ 
dert und in der heutigen Sitzung die allgemeine Diekuſſton über 
das Budget der auswärtigen Angelegenheiten begonnen. Bel dieſer 
Gelegenheit wurde die Schelde⸗Frage wieder zur Sprache gebracht 


und gab zu einer ziemlich lebhaften Debatte Anlaß. Die Depu- 
tirten von Antwerpen benutzten den Gegenſtand zu einem heftigen 
Angriffe auf die Regierung. Der Miniſter des Auswärtigen, Herr 
Rogier, gab indeſſen eine Erklärung, welche die Kammer zufrieden 
ſtellte. Er ſagte, die nlederländiſche Regierung habe fi für die 
Schelde verantwortlich erklärt und verſprochen, alles zu thun, was 
moglich ſei, um die beſtehenden Sch den zu beſſern und zukünfti⸗ 
gen vorzubeugen; übrigens ſeien alle Rechte Belgtens vorbehalten 
und die Regierung mache dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande ihrer 
beſonderen Sorgfalt. 

Paris, 28. November. Heute Abend werden die Trans- 
portſchiffe mit den Truppen der erſten Diviſton (es ſoll jedoch nur 
etwas über die Hälfte der Diviſton fein) in Toulon erwartet. Der 
Reſt der Divifion wird ſofort nachkommen. Die zweite Divifion 
(Bataille) bleibt, wie man erfährt, auch nicht in Italien. Sie iſt 
bereits, wie auch der heutige „Moniteur“ andeutet, auf dem Marſche 
nach Civita-Viechia begriffen, wo fie ſofort eingeſchifft werden wird. 
Es gilt für beſchloſſen, Alles ſo ſchnell zu betreiben, daß die Re- 
gierung nächſten Montag in der Kammer ankündigen kann, daß 
fein franzöſiſcher Soldat mehr auf römiſchem Grund und Boden 
ſteht. Dieſer ſchnelle Rückzug der Franzoſen aus dem Römiſchen 
ſoll die letzten Schwierigkeiten der Konferenz beben. Frankreich 
dat, um die Konferenz zu Stande zu bringen, alle möglichen Kon⸗ 
zeſſtonen gemacht. 

— Heute Morgen war wieder Miniſterrath in St. Cloud. 
Gegenſtand deſſelben bildete die Diskuſſton, welche heute im Senat 
beginnen ſoll. Der Kaiſerliche Prinz it wieder in ärztlicher Be- 
handlung. Das ſchlechte Wetter übt einen nachthelligen Einfluß 
auf ſein Bein aus. Die Aerzte rathen, ihn nach dem Süden 
Frankreichs zu ſenden. Daher das Gerücht, die Kaiſerin und der 
Katferlige Prinz würden ſich nach Nizza begeben. 

— Im geſetzgebenden Körper war heute vlelfach von der 
neuen Anleihe die Rede, welche die Stadt Paris machen will, um 
ihre ſchwebende Schuld von 380 Millionen zu decken. Die Stadt 
Parts hat jetzt mit Inbegriff dieſer 380 Millionen eine Schuld 
von 984 Millionen, d. h. 955 Millionen mehr, als im Jahre 
1847; auf den Kopf eines jeden Pariſers, die Fremden und das 
Militär mit einbegriffen, macht dies ungefähr 500 Franken. Man 
hält die Finanzlage der Stadt für äußerſt preküär. Was Hauß⸗ 
mann anbelangt, ſo ſoll derſelbe in voller Ungnade ſein. Da er 
nach dem Falle der Perelre (Mobiliar- und Immobiliar-Geſell⸗ 
ſchaft) ſeine Finanzwirtbſchaft nicht mehr in der bisherigen Weiſe 
fortſetzen konnte, mußte er dem Kaiſer die wahre Sachlage aus 
einander ſetzen. In der Kammer wird dieſe Angelegenheit zu 
ſtürmiſchen Debatten Anlaß geben. 

Italien. Der Florentiner Korreſpondent der „Liberté“ 
beſtätigt nicht bloß, daß es in Varignano mit Garibaldi's Befin- 
den ſehr ſchlimm ſtand, ſondern daß zu befürchten ſet, er habe die 
Auszehrung. Schon vor vier Wochen, wo er den General ge⸗ 
ſehen, ſei ihm die verdächtige Röthe der Wangen und der Glanz 
der Augen aufgefallen. Der General wiſſe, wie bedenklich ſein 
Zuſtand ſei, und babe deshalb feine Söhne zu ſich beſchieden, die 
mit den Profeſſoren Gbinozzt und Zanetto zu ihm geeilt ſelen. 
Eine Depeſche vom Major Eanzio deute leider nicht auf Beſſerung 
hin: man habe ihn nicht im Gefängniſſe ſterben laſſen wollen. 
— Die Nachrichten gewiſſer Blätter über Nigra's Retſe nach Lon⸗ 
don und Verſetzung nach Berlin werden von der „Italte“g als 
nackte Erfindungen bezeichnet. Auch in Italten bat der „ſeparate 
Beitritt“ Darmſtadts zu der Konferenz und Dalwigk's Marſchtren 
an der Spitze der unabhängigen deutſchen Staaten einiges Stau- 
nen und viele Heiterkeit erregt. Eben ſo verwundert iſt man in 
Florenz über die Nachricht, daß die päpſtliche Regierung in Viterbo 
ein verſchanztes Lager errichten läßt, zu dem bereits alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen ſind. 

then, 16. November. Die Thäter des frechen Diebſtahls 
bei der hieſigen Aerartal-Hauptkaſſe find entdeckt und in Konſtan⸗ 
tinopel gefänglich eingezogen worden. 
e ——ñĩxꝛ?rVv — —Z—ͤ—u—ũ— g.ſ 
Pommern. 

Stettin, 1. Dezember. Von heute ab tritt eine bedeu⸗ 
tende Herabſetzung der Hafenabgaben ein. In den Häfen 
Swinemünde, Colbergermün de, Stolpmünde und Rü- 
genwalde wird von da jetzt von allen ſeewärts- ein- und aus⸗ 
gehenden Schiffen und Fahrzeugen erhoben werden: wenn ſie be- 
laden ſind beim Eingange 4 Sgr., beim Ausgange 4 Sgr.; wenn 
fle Ballaſt führen oder. leer find: beim Eingange 2 Sgr., beim 
Ausgange 2 Sgr. für die Laſt Tragfähigeeit. Die für die Be⸗ 
fahrung der Prene, Swine nnd Divenow, ſowie des großen und 
kleinen Haffs zu entrichtenden Schifffahrtsabgaben und die 
in Stralſund, Greifewald und Wolgaſt zu entrichtenden Tiefgel⸗ 
der fallen weg. 1 

— Die nach dem 1. Januar k. J. noch in den Händen von 
Privaten befindlichen Freimarken und Couverte im Werthbetrage 
von 3 Sgr., welche von jenem Termine ab durch Einführung des 
Groſchenporto's außer Gebrauch kommen, werden in den erſten zwei 
Monaten des neuen Jahres von allen Poſtanſtalten zum vollen 
Wertbe eingelöſt oder gegen eine entſprechende Anzahl neuer Mar- 
ken umgetauſcht. 

— Der Kreisrichter Schröder in Zanow iſt als Stadtrichter 
an das Stadtgericht in Berlin verſetzt; der Kreisgerichterath Schnee 
in Jarmen iſt geſtorben. 

— Bel der diesjährigen Volkszählung wird auf ein bisher 
noch nicht beachtetes ſtatiſtiſches Element Rückſicht genommen werden. 
Es ſind nämlich neben den früheren Rubriken für körperliche Ge⸗ 
brechen (Taubſtummheit und Blindheit) zwei neue Rubriken für 
geiſtige Gebrechen (Blödſiun und Irrſinn) in die Liſten aufgenom- 
men worden. Es ſollen unter Bloͤdſinnigen die von Kindheit an 
geiſtes ſchwachen, unter Irrſiunigen die im ſpäteren Leben geiſtig er⸗ 
krankten Individuen verſtanden werden. Es braucht wobl nicht 
welter hervorgehoben zu werden, daß damit ein weſentlicher Fort- 
schritt in der allgemeinen Volkszählung gegeben iſt, und daß eine 
ſolche Aufnahme nicht nur für die ſtatiſtiſche Wiſſenſchaft, ſondern 
auch in praktiſcher Beziehung für Medizin und Sozial wiſſenſchaft 
von großem Intereſſe iſt. 

— Das 120. Stück der Geſetſaumlung, welches geftern aus- 
gegeben iſt, enthält unter Nr. 6921 den Anerhöhften Erlaß vom 
22. November, betreffend den Tarif, nach welchem das ſtädtiſche 


Hafen-, Bohlwerks- und Brücken -Aufzugsgeld hierſelbſt ferner zu 


erbeben iſt; und unter Nr. 6922 den Allerhöchſten Erlaß von dem⸗ 
pommerſchen 
(Siehe 


ſelben Tage, betreffend die Ermäßigung der in den 
Häfen zu entrichtenden Hafen⸗ und Schifffahrts⸗Abgaben. 
Anfang Stettin.) 

— Das „Zuftizminifterialblatt" enthält ein Erkenntniß des 
Ober⸗Tribunals vom 11. September mit dem Grundſatz: 
Kaufmann muß feine Bilanz auch dann alljährlich 


leben, wenn 
die Inventur ſeines Waarenlagers nur alle zwei 


wirkenden Schäßung in die Bilanz uufzunebmen. 


— Der uns vorliegende diesjährige Weihnachts⸗Katalog der 
Buchbandlung von Dannenberg u. Dühr enthält eine kurze 
Zuſammenſtellung mit Preis-Angabe der ſich zu Feſtgeſchenken be⸗ 
ſonders eignenden Bücher, iluftrirten Prachtwerke und Muſika⸗ 
lien. Die jetzt jo billigen deutſchen Klaſſiker find in verſchledenen 
Ausgaben in dem Katalog enthalten und dürfte derſelbe jedem, der 
ein literarſſches Feſtgeſchenk zu machen beabſichtigt, ein willkommener 


Rathgeber ſein. 
Stargard, 30. November. 
neten Aſſeſſor Schulze gehörende 


verkauft worden. 


W . pi 
Neueſte Nachrichten. 


Kaſſel, 30. November. In der beutigen Generalverſamm⸗ 
lung der Uttlonäre der Friedrich⸗Wilhelme-Nordbahn wurden ein- 
ſlmmig (931 Stimmen abgegeben) die Anträge der niedergeſetzten 
Deputation auf Verſchmeljung der Nordbahn mit der bergiſch⸗ 
märkiſchen Eiſenbahn genehmigt. Die Nordbahn-Aktien werden in 
5 progentige bergiſch⸗märkiſche Obligationen konvertirt. Mit dem- 
jelben Stimmenverhältniß wurde der Antrag auf Ueberwelſung von 
350,000 Thalern an die Victoria -National- Invalidenfiftung ge⸗ 


nehmigt. 


Hamburg, 30. November. Dem „Altonaer Mercur“ geht 
aus anſchetnend offijiöfer Quelle die Mitthellung zu, daß höheren 
Orts die Auszablung der Penſton an dle ehemaligen ſchleswig⸗ 
holſtelnſchen Offiziere ſchon in nächſter Zeit beabſichtigt wird, da ſowobl 
der Bundesrath wie der Reichstag bereits früher ihre Geneigtheit 
zur Gewährung der Penfion bekundet haben, die nachträgliche for- 


melle Zuſtimmung derſelben alſo geſichert et. 

Dresden, 30. November. 
Abgeordnetenkammer wird eine von 
Volks-Verſammlung erlaſſene, 
terzeichnete Adreſſe verleſen, 


der in Glauchau ſtattgehabten 


die Eiſenbahnbauten Gelegenheit zur Arbeit gegeben ſel und daß 
es ſtatiſtiſch feſtſtehe, daß mindeſtens ein Drittel der Eiſenbahn⸗ 
Arbetter Ausländer ſelen. Er beklagt indeſſen die Arbeitsloſigkeit, 
in ſoweit als fie eine Folge der 
der Armee ſei. 

Karlsruhe, 30. November. 
das Webrgeje 

Brune 
„Süddeutſchen Preſſe“ meldet: Serbien habe den Mächten die Er⸗ 
klärung abgegeben, es treffe nur wegen der Drohungen und 
Rüſtungen der Pforte und zur Abwehr etwaiger Vergewaltigung 
militäriſche Maaßregeln. a 

— Sicherem Vernehmen nach wird der Kammerherr Guts⸗ 
befiger Mar Graf Seinsheim auf Jünehing zum erblichen Mit- 
gliede des Reichsraths ernannt. 

— Ju gut unterrichteten Kreiſen wird mitgetheilt, daß die 
baleriſche Regierung gegen die preußtiſcherſeits in dle Ratifikation 
der Zollverträge aufgenommenen Klaufeln betreffend die Konnerität 
der Zollverträge mit dem Alltanzvertrag, Verwahrung eingelegt 
babe, indem fie gleichzeitig die Erklärung abgegeben, daß fie die 
fragliche Bedingung als bereits erfült und den Zollvertrag als 
bedingungslos ratifiziet erachte. 

Wien, 30. November. Nach der „Neuen freien Preſſe“ iſt 
die Direktion der Nattonalbank entſchloſſen, ihre Entſchädigungs⸗ 
anſprüche neuerdings zu urgiren, ſo wie die Frage über die zu⸗ 
künftige Stellung der Bunk einer Entſcheidung zuzuführen, 

— Der General-Konſul, Baron Eder, iſt zum Geſandten in 
Atben ernannt. — Der „Wiener Zeitung“ zufolge iſt auch Prinz 


Auguſt von Coburg-Gotha zum erblichen Herrenhausmitgliede et 


nannt. — Demſelben Blatte wird aus Belgrad telegraphirt, daß 
daſelbſt der neu ernannte Minifterpräfident Niflic von Konſtantl⸗ 
nopel angelangt und daß die Penſtontrung des Senatspräſidenten 
Marinovits demnächſt bevorſtehe. 

Trieſt, 29. November. Nachrichten der Levantepofts 

Atden, 23. November. Laut neue Uebereinkommens ſoll 
ſich die grlechlſche Regteruug verpflichtet haben, den Glaubigern der 
Staatsanleide aus den Jahren 1824 und 1825 eine Mill. Pfd. 
Sterl. binnen 25 Jahren zurüdzugahlen. Zur Dedung der Zah⸗ 
lung if ein Theil der Zollelnnahmen der Jaſeln Eyra und Cala- 
mata angewieſen. — Die griegijhe Reglerung hat beſchloſſen, in 
Trieſt einige Panzerfregatten bauen zu laſſen. 

Paris, 29. November. Die „Preſſe“ zweifelt, daß die Re⸗ 
gierung eine Prämte für die Einführung von fremdem Getreide 
geben wird, da dieſes im Widerſpruche mit der Handelsfreiheit 
ſtehen würde. — Das Seine-Tribunal hat den Urthetlsſpruch gegen 
die Hüttenwerk Beſtter, welche die Eingangsſteuer zu zahlen ver- 
weigert haben, beftätigt, — Die „Patrie" ſpricht von der großen 
Theilnahme, welche das diplomatiſche Korps geſtern bei dem wöchent⸗ 
lichen Empfange im Mintfterium der auswärtigen Angelegenhetten 
gezeigt hätte und giebt dafür als Grund Beſprechungen wegen 
der Konferenz und die heutige Diskuſſton im Senat über die Rö- 
miſſche Frage an. 

— In der heutigen Sitzung des Senats hielt Baron Dupin 
eine lange Rede mit biſtoriſchen Rückblicken über dle italteniſche 
Frage, in welcher er heftige Angriffe gegen die italtenſſche Regte⸗ 
rung erhob und ſeine Dankbarkeit gegen den Kalſer ausſprach, 
welcher Rom gerettet und den Katholtetemus in Frankreich ver⸗ 
theidigt habe. Dupin legte dabei der Regierung keine Frage vor, 
ſondern ſetzte einfach die Sachlage auseinander. — Der Kardinal 
Bonnechoſe ſagte, daß das Chriſtenthum ſich Glück wünſchen koͤn⸗ 


nen, den Ujurpationen des Proteſtantiemus Halt geboten zu haben. 


„Der 


Jahre aufge- 
nommen zu werden braucht. In dem Jahre, wo die Inventur 
unterbleibt, iſt der Beſtand des Waarenlagers nach einer allge- 
meinen, unter Zugrundelegung der vorigjäbrigen Inventur zu be- 


Das dem früheren Abgeord⸗ 
Rittergut Billerbeck im Py⸗ 
nber Krelſe iſt von demſelben für die Summe von 300,000 Thlr. 


In der heutigen Sitzung der 
von Albert und 600 Genoſſen un- 


welche die Arbeltsloſigkett auf dem 
Lande konſtatirt. Vice-Präſident Oehmichen wendet ein, daß durch 


großen Friedens-Präſenz-⸗Stärke 


Die erſte Kammer hat heute 
e, N 0b np Wiener Telegramm der 


Oeſterreich und Spanien hätten 


ſich oft erboten, 


gemeinſchaftlich ben 


heiligen Stuhl zu vertheldigen; warum ſollte man alſo jetzt neben 
ſolchen Mächten Proteſtanten und Andersgläubige anrufen, um 
eine Frage zu erledigen, welche einzig und allein uns angehört? Sind 
wir nicht ſtark genug, Italien zu zwingen, das papſtliche Gebiet 
zu reſpektiren? Wird die Konferenz es etwa durch die Gewalt 
der Waffen dazu zwingen? Der Ruf Frankreichs und des civili- 
ſirten Europas hat uns nach Rom geführt, fordern wir alſo die 


Regterung auf, dort zu bleiben, jo lan 
Kardinal Donnet ſagte, die geiſtliche 


nicht mehr Gerechtigkeit als di 


[3 


“ 


ge die Gefahr andauert.] — 
Herrſchaft des Papſtes habe 
weltliche Macht des Papſtes zu er⸗ 


warten. Wir können Jtalten nur dadurch Ordnung und Frieden 


geben, wenn wir ſeinen Entſchluß, Rom als Hauptſtadt 
Die Freiheit und Würde der Natlonen machen es 


annulliren. 


zu beſitzen, 


Frankreich zur Pflicht, fein Wort und fein Schwert dem Dienſte 
der Sache des Papſtes zu widmen. — Nachdem Kardinal Donnet 


geſprochen, wurde die Debatte 
onlon, 29. Novembe 


andere werden erwartet. 


Florenz, 29. November. Die 
in welchem fie jagt: 

unrichtigen Gerüchten in Bezug auf den Zuſa 
pälſchen Konferenz in Acht nehmen. 

italteniſche Regierung die edien Bemü 
der Katſer der Franzoſen unterzogen 
in feierlicher Weiſe zur Loͤſung zu bringen 


balboffizielen Artikel, 


bis auf morgen vertagt. 


r. Zwei Transportſchiffe mit 3000 
Mann Infanterie und Kavallerie find heute hier eingetroffen. Drei 


bat, 


„Nazione“ veröffentlicht einen 
Wir müſſen uns vor 
mmentritt einer euro- 
Wir ſind überzeugt, daß die 
bungen anerkennt, welchen ſich 
um die Römiſche Frage 
„und daß ſie ſich ver⸗ 


pflichtet fühlt, im Prinzip der vorgeſchlagenen Konferenz zuzuſtimmen. 
Deſſen ungeachtet hat die italleniſche Regierung dle Verpflichtung, 
ſich gegen Zufälligkeiten zu verwahren, die — von welcher Seite 
fie immer kommen mögen — ihre Rechte beeinträchtigen oder die 


Baſis der Monarchie in Frage ſtellen könnten. 
Regierung hat ſich darum, ehe ſie 


geſehen, von der 
Punkte zuverlangen; 


Florenz, 29. November. 


ſich geweigert haben, 
jenigen auszullefern, 


men, da dieſe Provinzen ehemals 


den und ihre Loßreißung niem 


Florenz, 30. November. 


falls ihre geſtrige Mittheilung 
Konferenz. Dieſelbe ſei nicht 


als anerkannt worden jet. 


„Opinione“ 


Die italteniſche 
ſich beſtimmt erklärt, veranlaßt 
franzöſiſchen Regterung Aufklärung über gewiſſe 
dieſelbe iſt indeſſen bis jetzt nicht eingetroffen. 
Die päpſtliche Regierung fol 
von den Garibaldlantſchen Gefangenen die⸗ 
welche aus Umbrien und den Marken ſtam⸗ 
unter päpſtlicher Oberhoheit ſtan⸗ 


berichtigt heute gleich⸗ 


über die Zuſtimmung Italiens zur 


als eine abſolute auszulegen. 


Die 


italleniſche Regierung unterſtützte den Wunſch Frankreichs, die Rö⸗ 
miſche Frage auf einer Konferenz zum Austrag gebracht zu febenz 
fie habe ſich jedoch vorbehalten, ihre definitive Entſcheidung 


zu treffen, wenn Frankreich gewiſſe Bor 


erſt dann 
fragen beantwortet haben 


werde, welche fie im Intereſſe Itallens zu ſtellen verpflichtet ge⸗ 
weſen. Jedenfalls werde die italtentſche Regierung ihren beſtimm⸗ 
zen Entſchluß jo lange binausſchleben, bis die Annahme der Kon 


ferenz Seitens der Großmächte 


ſein werde. 


Neapel, 29. November. 
einen ſehr bedenklichen Charakter an. 


men nach der weſtlichen Seite 
große Maſſen von Aſche aus. 
London, 30. Novembe 


ſches Kabel gemeldet, daß das 


Baumwollentaxe empfohlen hab 


formell zu ihrer Kenntniß gelangt 


Der Ausbruch des Veſuvs nimmt 
Neue Maſſen von Lava ſtroͤ⸗ 


des Berges und die Hauptjpipe ſpen 


r. Aus Newport wird pr. atlantl⸗ N 


e. 


Wollbericht. 


Breslau, 29. November. Die letztwöchentlichen Umſätze waren nur 


von mäßigem Umfange, obwobl ſi 
befanden und es weder an dere 
men der Juhaber fehlte. 


ten ſich zu ſteigern, jemehr Konzeſſionen denf 


8 ſcheinen jedoch d 


ch einige ſächſiſche Großfäu 


Finanzcomité die Abſchaffung der 


er am Platze 


Auswahl noch an großem Entgegenkom⸗ 


ie Anſprüche der Konſumen⸗ 
elben gemacht werden, und 


dieſe unberechtigten Forderungen begegnen einem ſehr entſchiedenen Wider⸗ 


ſtande, welcher innerhalb der 
findet. 
worden und 
bis 60 % Neue Zufuhren ſind 


Im Ganzen ſind ca. 


zwar ausſchließlich unga 


zuletzt derichteten Preisreduktion ſeine Grenze 


Centner aus dem Markte genommen 


nicht eingetroffen. 


Borſen⸗ Berichte. 


Berlin, 30. November. 
Termine verfolgten heut eine 
wärts eingelaufenen luſtloſen 
urn 

teferung ca. , 
ſchließt der Marti“ 
Kündigungszwecken Umgeſetzt, 

Hafer gedrückt 


Preiſe anlegen. Gek. 100 C 
und 
20,000 Q 

Weizen loco 88—106 Kg 


tr. 


Bahn bez., pr. November und November -D 


April⸗Mai 90 ½, 90 


7614, 76 π bez., 
Janlar 74¼, , 
75, 74½ . bez. 

Weizenmehl Nr. O. 6½, %; 
5 ½, Ya, C. u. I. 5, 5½ 9% pr. 


Gerſte, große und kleine, 50 —58 


Hafer loco 30—34 , ſchleſ. 


bez., November-Dezember 31¾ Ag bez, April- Mai 
e 


Juni 331, Ag bez. | 1 
Ruüböl loco 10%, A Br., 
Dezember⸗Januar 10 ½, 7, AL 
Spiritus loco ohlle Faß 20% 
½ Ag bez., November⸗Dezember 
bez., April⸗Mai 21%, % , be 
Fonds- und Aktien- Bo 
heute wieder zu voller Geltung, 


eren Courſe war die Haltung ſehr matt, 


ngebot entwickelte, wurden doch 
geſetzt. 


s Gek. 1000 Ctr. 
eine Ausnahme, Käufer traten viel 


757% 
1 


100 Pfd. St 
A e de die 


31½ 32 9 dez., 


pr. Novembe 
bez, Ap 
8, 21 
u. 
J.. Mat - Juni 212 24 
rſe. Der Einfluß der Pa 


riſche Kamm- und Tuchwolle von 50 


Weizen Termine flau und billiger. Roggen⸗ 
nachgebende Tendenz, wozu wohl die von aus⸗ 
Berichte, ſo wie die reichlichen Zufuhren von 
Waare beigetragen haben. Der Preisrückgang beträgt für nahe 
„für die entfernten Sichten ca. ½ pr. Wſpl. und 
zu letzten, Preiſen ruhig. Disponible Waare nur zu 
Gek. 10,000 Etr. 
Rüböl allein machte in der Tendenz 
ſeitig auf und mußten etwas beffere 
Spiritus ſchloß ſich der 
gab bei überwiegenden Offerten reichlich % r im P 
rt. 


nach Qualität, bunt poln. 9899 . ab 
0 ezember 87, 86 ½ 34 bez. 
Ag. bez, Mai-Juni 91 ½ % Br. 

Roggen loco 77—S0pfb. 74½—76 * 
November⸗Dezember 76. 
% bez., April-Mai 74 ½, 7 


Roggenflaue au 
reiſe nach. Gel. 


ab * ba 2 Bo: 
ez, Dezember 
A bez., Mai. Juni 


0. u. 1. 6, 615. Roggenmehl Nr. 0 
euer. 


November 31% 
2% ten, Bie. 


iber, November Dezember u. 
ril⸗Mai 11, 11½ 2 bez. 
A bez., pr. November 207,3, 
Dezember⸗Januar 2077 , Yu 

2 . bez. 
tifer Börse un 
auf die von derſelben gemeldeten niedri⸗ 
ohne daß ſich ein drängendes 


die Courſe theilweiſe bedeutend herab‘ 


Wetter vom 30. November 1867. 


riss 2% R., Wind SO 
Bruſſel . 2% R, . Sd 
E Yale. RO 
Miünfter +». 2 R., 8 8 
Berlin Sr. R., SW 
Breslau. — 2 N, Wind NW 
Ratibor Bet, 


Im Often: 
Danzig 

Königsberg — 2, N., 
Memel. 3, R., 
Riga ..... —25 N., 
Petersburg — R., 
Moskau — R., 

Im Norden 
briftianf : 5, R., 


C 
Stockholm. — 4, R., 
Haparanda —6, N., 


1% N., Wind WN 
RO 


1 


Nr N. 


Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗Obligationen. 


Berituer Vorſe vom 30, November 1867, 


Prioritäts⸗ Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 
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e ,,, . DB jer,e m [Hemme 10 8 
en ⸗Berb. 2 Em. 8 ‚bo. . — . Pr.⸗Anl. . . 
e Gofberft 14 4 |187 63 | Berl.-B.-Magb. A. B. 4 86% bz | do. v. St. gar. 43 961, G > — 1 85% bz do. 1866 |5 | 95% bz [Hypoth. (O. Hübner) 1084, bz 
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do. do. B.“ — 4 88% bz Berlin⸗Stett. I. Em. 4 = do. II. et 83 Schleſiſche Pfandbr. 33 85% & Bart--Obl. 500 Fl. 4 98% 5 Königsberg 112 0 
Mainz-Lubwigshafen | 73,14 127½ bz] do. II. Em. 4 821, © Mosko-Rjaſan 5 | do. Lit. A — — Amerilaner 6 76 ½ bz Leipzig, Credit⸗ 84 G 
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Prünſter⸗Hamm 4 4 88% & do. IV. Em. 44 96 8 [Ruhrort⸗Eref. K. G. 410 — 53 Weſipreuß. Pfandbr. 3 77° 8 echſel⸗Cours. _ agdebur 88 G 
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Nordbahn, Frd⸗Wilh. 4% 4 96% bz Cöln⸗Minden 4,97% © Schleswigſche 491 V do. 410 90% B [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Eredit- 14 5 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 [351199 53 do. II. Em. 5103 B. Stargard⸗Poſen 4 | 82%, © [Kur- u. Neum. Rentbr.(4 91 bz do. 2 Mon. 2 1507, 5 Norddeutſche 116% G 
do. Lit. B. 12 31 ma bz do. do. 484 V] do. II. 4 947 B Pommerſche 4 91, 63 [London 3 Mon. 3 6 24 4 bz Oeſterreich, Credit⸗ 76½ bz 
e an ae een | nenn na Ir „ 
Pr . A err. . 2 reu * 7 . 7 
Wan 67404 119%, bz do W. Em. 4/83 & Tbaringer 4| 87% Weſtppäliſch⸗Nhein. 4 | 924 55 | do. do. 2 Mou. 4 84 bz Preuß. Bank- Antheile 13% 483% 65 
do. Stamm ⸗Prior.]— 4 — — ] do. V. Em. 4 82% G do. III. 4 87˙½ 8 Sächſiſche 4 91½ B [Augsburg 2 Mon. 4 56 24 © Ritterſchaftl. Priv. % 4 
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Termine vom 2. bis inel. 7. Dezember. 
In Subhaſtationsſachen: 
3. Kr.⸗Ger. Stralſund. Entſcheidender Termin zum Ver⸗ 
kaufe des zum Nachlaß des Schlächtermeiſters Sandhop 
gehörigen, in der Mühlenſtraße Littr. D. sub Nr. 74 


belegenen Hauſes. 

4. Kr.⸗Ger. Colberg. Das dem Müller Frömming ge- 
hörige, zu Su N ze belegene Grundftüd, taxirt 
1465 & 25 Sr 11 

5. Kr.⸗Ger. in. s dem Braumeiſter Carl Pagen- 
re 1 25 Br. 1 belegene Grund» 

1 5 


kopf gehörige, in 
d, tar. 1804% . 2 minderjährigen 


5 E. Ger. Comm Skpenig Das 
— verſtorbenen Bauerhofsbeſitzers Blockert 


ehbrige, in Pribbernow belegene Bauergut, taxirt 
70,104 % Br 


6. Kr.⸗Ger. Greifswald. Das zur Schiffscapitain Köpfe- 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, zu Wieck sub Nr. 9 be⸗ 


N I Grundſtück. 
1 1 5 3 Die den Müller Ernſt Hölling'ſchen 
gen 


Eheleuten zu Anclam gehörigen, in den Galgen 
belegenen Ackerſtücke, tax. 204 Ag 11 Gr: 8 . 

7. Kr. Ger. Colberg. Das dem Kleiderfabrikanten Kuhn 
gehörige, daſelbſt belegene Grundſtück, taxirt 597 9% 
15 Sr: 


In Concursſachen: 
4. Kr.⸗Ger. Dramburg. Termin zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Verm. des Handelsmanns Schlochauer zu Schivelbein 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Johanna Borchardt mit Herrn Jacob 
Hirſch (Pinne — Stettin). — Frl. Eliſe Biſchaff mit 
dem Hautboiſt Herrn Ferd. Reddemann (Pribbernow— 
Stettin). 

Geſtorben: Fiſcher Johann Roſſow (Stralſund). — 
Frau ulbertine Feutzlaff geb. Hafenftein (Stettin). — 
Frau Böhm geb. Binting (Grüntiof). — Frl. Antonie 
Dufour (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 3. k. M., Nachmittags 5½ Uhr. 


Tages⸗ Ordnung: 
Oeffentliche Sitzung: 

Wahl des Oberbürgermeiſters hieſiger Stadt. — Wahl 
des Schiedsmannes fur den Schloß - Bezirk. — Anträge 
auf Neuwahl der Mitglieder der Armen Direction und 
mehrerer Mitglieder der Armen⸗Commiſſionen, — auf Be⸗ 
willigung einer Subvention für die Kinderheil⸗Anſtalt; 
ferner einer Summe für ärztliche Behandlung der orts⸗ 
armen Augenkranken und Anſtellung eines Arztes für 
dergl. Kranke — Bewilligung eines Nachkredits für die 
Armen⸗Kaſſe. — Antrag eines Mitgliedes der Verſamm⸗ 
lung, betrifft die Haus⸗Collecte für die Armen» Kaffe. — 
Vorlage betrifft die Vermiethung des ehemaligen Raths⸗ 
waagegebäudes. = Berichte über die Prüfung der Com⸗ 
munal-Abgaben-Liſten.— 

4 Nichtöffentliche Sitzung. - 

Mittheilung über die Wahl zweier Beamten. — Eine 
Penſtons- Angelegenheit. — Mehrere Unterſtützungsſachen. 

Stettin, den 30. November 1867. aunier. 


von 


Dannenberg & Dühr, 


guch- u. Muſtkalienhandlung 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 26 und 27 
(Hötel e 5 
D ng unſeres Kataloges bietet di 
Knsmahı für Iterariihe Fenbelherke. die See er 
darin enthaltenen Bücher u. Muſikalien find äußerſt Hinz 
eſtellt. Beſonders machen wir auf unſer reichhaltiges 


ager von 1 

Neuen Jugendſchriften 

im vorzüglicher und preiswerther Ausſtattung zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen 


aufmerkſam. Answahl⸗ Sendungen machen wir bereit⸗ 
willigst. 


Volkszählung. 


Nachdem eine rege freiwillige Betheiligung aus faſt 
allen Kreiſen unſerer Mitbürger uns in den Stand ge⸗ 
fetzt bat, die Einleitungen zum Zählungsgeſchaft mit beſter 
Ausſicht auf eine befriedigende Durchführung deſſelben zu 
beenden, faſſen wir im Folgenden Alles zuſammen, was 
uns nach den während der Vorarbeiten gemachten Er⸗ 
fahrungen geeignet und nöthig erſcheint, um durch Beſei⸗ 
tigung von Zweifeln, unklaren oder irrthümlichen Auf⸗ 
1 das Gelingen des Werkes zu ſichern. 

Den Herren Hausbeſitzern haben wir bereits die Liſte 
I unter dem Titel Communale Grundſtücksliſte“ 
zugehen laſſen. Zur Erganzung der dieſer Liſte vorge⸗ 
druckten Erläuterungen diene Folgendes: 

Zunächſt iſt zu bemerken, daß auch diejenigen Quar⸗ 
tiere, welche nur als Bureaux und Comtoire benutzt 
werden, unter einer beſonderen laufenden Nummer auf⸗ 
zuführen ſind. 

In den Spalten 4 bis 12 wird bei jeder einzelnen 
r die Zahl nur derjenigen Perſonen angege⸗ 
en, welche in dem betreffenden Haufe für gewöhnlich ihr 
Nachtquartier haben. Kinder, welche außer dem Hauſe 
in Penfion find, Dienſtboten, Geſelleu ꝛc., welche außer 
dem Hauſe ſchlafen, werden demnach nicht mitgezählt. 
Dagegen werden Dienftboten, Geſelleu 2c., welche im 
Haufe ſchlafen, auch dann mitgezählt, wenn ihre Fami ⸗ 
lien anderswo wohnen. Perſonen, welche bald in einer 
Dienſtwohnung, bald in ihrer eigenen Wohnung über⸗ 
nachten, werden nur in letzterer mitgezählt. Nach dieſer 
Anleitung wird in Spalte 4 die Geſammtzahl der zur 
Zeit am Orte wohnenden Mitglieder jeder einzelnen 
Haushaltung geſetzt, ebenſo in Spalte 12 die Geſammt⸗ 
zahl der zur Zeit hier nicht Anweſeuden, d. h. nur jol- 
cher, welche vorübergehend, wenn auch ſelbſt als See⸗ 
fahrer, verreiſt ſind, nicht aber an einem andern Orte, 
ſei es auch nur zu ihrer Ausbildung, einen bleibenden 
Aufenthalt genommen haben. Die Geſammtzahl der Fa⸗ 


milienmitglieder des Haushaltungs⸗Vorſtandes über und | R 


unter 14 Jahren, Spalte 5 und 6, der Burſchen, Lehr⸗ 
linge 2c., welche bei dem eln e e wohnen, 
Spalte 7, der Dienſtboten, Spalte 8, der Chambregar⸗ 
niſten ꝛc., Spalte 9, der Schlafleute, Spalte 10, und der 
andern zum Hausſtand gehörigen Perſonen, Spalte 11, 
werden einſchließlich der etwa vorübergehend orts- 
abweſenden Perſonen aufgeführt. Iſt ein Theil eines 
Quartiers an Aftermiether vermiethet, ſo werden deſſen 
ſaͤmmtliche Bewohner nur in der Spalte 11 mitgezählt. 

Dieſe Lifte 1 hat zunächſt den Jweck, von der frei⸗ 
willigen Thaͤtigkeit jo. vieler Mitglieder der Commune, 
wie fie durch das Zählungsgeſchäft im Intereſſe der 


Staatsverwaltung aufgeboten wird, gleichzeitig für die 


Communalverwaltung Nutzen zu ziehen. Aus dieſem 
Geſichtspunke bitten wir namentlich die Fragen in Spalte 
15 und 17 aufzufaſſen: „Wieviel heizbare Räume enthält 
die Wohnung?“ und „Welche Miethe wird vierteljährlich 
für die Wohnung bezahlt, oder wie hoch rechnet der Eigen⸗ 
thümer als Selbſtmiether ſich die Wohnung?“ Bei der 
erſteren handelt es ſich für die ſtädtiſchen Behörden darum, 
eine ſehr weſentliche Verbeſſerung des Servis⸗ und Ein⸗ 
quartirungsweſens vorzubereiten, bei der letzteren darum, 
das Material zu gewinnen, um beurtheilen zu können, ob 
die Einführung der Miethsſteuer an Stelle jetzt beſtehen⸗ 
der ſtädtiſcher Steuern eine gerechte, zweckmäßige und 
wohlthätige Maßregel ſein würde oder nicht. Zu der 
Einſicht und dem Gemeinſinn unſerer Mitbürger hegen 
wir das Vertrauen, daß auch letztere Frage überall ge⸗ 
. beantwortet werden wird. 
ie Liſte B bat aber noch den andern Zweck, die Stelle 
der polizeilichen Hausliſſe zu vertreten und damit dem 
ganzen ferneren Zählgeſchäfte als Grundlage zu dieuen⸗ 
Jedem einzelnen der etwa 600 Zähler i nämlich ein 
beſtimmter Zählbezirk, umfaſſend zwei bis 05 Sa 
30 bis 40 Haushaltungen, angewieſen und ein Exemplar 
der Zählbezirksliſte MD zugeſtellt worden. Mit dieſer 
Lifte begiebt ſſch der Zähler am 1. Dezember der Reihe 
nach zu den Beſitzern der ihm angewieſenen Häuſer, reſp. 


8 | deren Stellvertretern, und notirt in Spalte 3 der Lille 


D aus Spalte 2 der Liſte B die Namen der Hausbal- 
tungs vorſtäͤnde, welche Inhaber direct hee Woh ⸗ 
nungen im Hauſe ſind. Jede ſolche Wohnung erhält in 
Spalte 4 der Lifte D eine durch den ganzen Zählbezirk 
laufende Nummer. Dann übergiebt er ein zuvor von 
ihm auf der Vorderſeite ausgefülltes und mit der gleichen 
laufenden Nummer bezeichnetes Exemplar der Zählungs⸗ 


liſte Ag jedem einzelnen Haushaltungsvorſtande. Dieſe 
Liſte, deren Vollſtändigkeit namentlich für die Feſtſtellung 
des Antheils des preußiſchen Staats an den Zollvereins 
Einnahmen von Wichtigkeit iſt, füllt jeder Haushaltungs⸗ 
vorſtand am 3. Dezember Vormittags aus, und der Zäh · 
ler fordert von Mittags 12 Uhr des 3. Dezember ab die 
Liſten von den einzelnen Haushaltungsvorſtänden ein, nach⸗ 
dem er ſich an Ort und Stelle überzeugt hat, daß bie 
ſelben ordnungsmäßig ausgefülll ſind, und wenn dies 
nicht geſchehen, fie ſelbſt nach den Angaben des Haushal- 
tungsvorſtandes und erforderlichenfalls des Hanswirths 
ergänzt und berichtigt hat. In vielen Fällen wird der 
Hauswirth bereit und im Stande ſein, dem Zähler einen 
roßen Theil dieſer Arbeit abzunehmen; dies bleibt indeß 
2 freien Verſtändigung zwiſchen Zählern und Haus: 
wirthen überlaſſen. 

Die Viehzählungsliſte, welche einen leicht abtrennbaren 
Theil der Liſte A bildet, wird am 3. Dezember nicht mit 
eingeſammelt, ſondern von der Hauptliſte abgeriſſen und 
zurückgelaſſen, dieſelbe wird am 7. Dezember ausgefüllt 
und demnächſt durch Polizeibeamte abgeholt. 

Jeder Zähler iſt zu ſeiner Legitimatton mit einer Karte 
verſehen, auf welcher fein Name, feine Wohnun !, die 
Häufer feines Zählbezirks, die laufende Nummer feines 
Zählbezirks und die Nummer des Polizei-Reviers ange⸗ 
geben ſind. 

Falls einzelne der Herren Zähler nicht genug Exem⸗ 
plare der Liſte A erhalten haben, bitien wir, die fehlenden 
morgen Vormittag von unſerm Bureau ab jnholen. 

„Sollte einer oder der andere der Herren Zähler ver⸗ 
hindert ſein, ſo bitten wir dringend, ſolcher möge, wenn 
es irgend angeht, ſelbſt für einen geeigneten Erſatzmann 
ſorgen, und dieſem ſeine Legitimationskarte durch einen 
Vermerk auf der Rückſeite übertragen, andernfalls aber 
e und Karte ſchleunigſt an unſer Bureau zurück⸗ 
enden. 

Nachdem der Zähler am 3. December die Haushal- 
tungsliſten A und die Communal⸗Grundſtücksliſten B 
eingeſammelt hat, füllt er aus erſteren die noch offenen 
ubriken der Zählbezirksliſte D aus, ſummirt dieſelben 
und reicht demnächſt ſämmtliche in feinen Händen befind- 
lichen Lißen bis zum 6. December in unſerem Bureau 
im alten Stadtverordnetenſaale ein. 

Stettin, den 30. November 1867. 


Die Volkszählungs⸗Commiſſion. 


gez. Hoffmann. 


Bekanntmachung. 
Behufs Verdingun ö 
1. der Polſterarbeiten bei Neu- reſp. Umpolſterung von 
177 Leib» und 1187 Kopfmatratzen von Roßhaaren, 


und 
2. der im dieſſeitigen Wirthſchaftsbetriebe pro 1868 
vorkommenden Fuhrenleiſtungen 
im Wege der Submilfton nach den in unſerm Geſchäfts⸗ 
locale, Roſengarten Nr. 25 u. 26, ausliegenden Bedin⸗ 
gungen iſt auf Mittwoch, den 4. December e., Termin 
anberaumt, bis zu welchem Unternehmer ihre verſiegelten 
und mit entsprechender äußerer Bezeichnung verſehenen 
Offerten abgeben wollen. 
tettin, den 28. November 1867. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Dienſtag, den 3. Decemder, Abends 7 Uhr, im Saale 
der Loge, gr. Wollweberſtraße 29: x 
5. Vortrag. Herr Prediger Sehlimmann: Union 

und Lutherthum im 16. Jahrhundert. 

Billets find in den Buchhandlungen der Herren Saunier, 
Nagel, v. d. Nahmer, Prütz & Mauri, Dannenberg & Dühr 
und am Abende des Vortrags an der Kaffe zu haben. 


Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins der 
evangeliſchen Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. 


Auction. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
onnerſtag, den 5. December e., Vormittags 9½ Uhr, 
Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 6, die zu einer Coneursmaſſe 
gehörigen Mobilien, Geſchäftsutenſilien und Eiſenwaaren, 

darunter: 

ein Blockwagen, ein Jagdwagen, 

und Silberſachen, 
Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Hauff, Kr.-Ger.⸗Seeretair. 


M 
mehrere Teppiche Probe im Saal 


Anction. 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichks ſoll am 
Dienſtag, den 3. December C., Vormittags 11 Uhr: 
roße Ritterſtraße Nr. 5 ein photographiſches Glas⸗ 
aus 
meiſtbietend verſteigert werden. 
a Hauff, Kr.⸗Ger.⸗Seeretair. 


Bekanntmachung. 
Re en. under 2 der Lieferung des 
ro r die hieſigen gericht 
des Jahres 1868 ſteht A ae en en 


den 5. Dezember 1867, Nachmittags 
4 Uhr 
vor dem Gefängniß-Infpector Sommer im Gefängniß⸗ 
Inſpections⸗Bureau, Eliſabethſtr. Nr. 1, an, wozu Unter⸗ 


nebmungsfuftige eingeladen werben. 
Die Bedingungen können täglich, Morgens 9—12 Uhr, 
im Inſpections⸗Bureau ein⸗ 


und Nachmittags 3—6 Uhr, 
geſehen werden 
Stettin, den 23. November 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
* = 
Holz⸗Verkäufe. 


In der kleinen Hammerheide, 215 Morgen groß, bei 
Alt⸗Damm, nahe der Bredow'ſchen Waſſermühle, 14 Meile 
bis zur Ablage, U, Meile von der Stettin — Stargarder 
Cbauſſe gelegen, — iſt Bauholz, Telegraphen- und Rüſt⸗ 
ſtingen, Latkſtämme, Rundlatten, Hopfenſtangen, Dach⸗ 
ſtücke, Ziegellatten, wovon im Laufe des Winters mehrere 
100 Schock geſchnitten werden, ferner fichtene Kloben in 
2 Sorten, Reiſer⸗ und Stubbenholz, Strauch, die Klafter 
10 , zu verkaufen. Auch können daſelbſt Gebäude ver⸗ 
bunden werden. Verkaufstaxe an jedem Freitag an Ort 
und Stelle. Käufer größerer Quantitäten wollen ſich ge⸗ 
falligſt direct an mich wenden. Preiſe der jetzigen Holz» 
conzunktur angemeſſen. 

Wierow'ſche Mühle bei 9 

eyersdorff. 


— —— ——— —— — — 
Da die hieſige Gymnafial:Borfehule durch Errid- 
tung einer vierten Klaſſe entweder zu Neujahr oder 
Oſtern 1868 erweitert werden ſoll, ſo werden für ſie 
gemeſſene Räumlichkeiten geſucht. Wer am Mariens 
oder in deſſen Nähe drei bis vier geräumige und er 
Bode Tora in liner 5 vermiethen ag l 
in ſeine oni 
Mittheilung machen. einen 5 
Heydemann. Gomnaſial-Director. 


Mittwoch, den 4. December, 
Abends 7 Uhr: 
Im Saale des Schützenhauses: 


I. CON CERT 
Stettiner Musik Vereins. 


Unter gefülliger Mitwirkung der Kapelle 
des Musik-Directors Herrn Orlin. 


Programm: 
1. Torso der neu aufgefundenen Si . 
von Schubert (Allegro, An W H-moll 
2. Gesang der Geister über dem Wasser, Gedicht 


von Göthe, für C 
von Hiller. hor und Orchester comp. 


3. Die erste Walpur 
für Chor und 
sohn. 


isnacht, Ballade von Göthe, 
tchester comp. von Mendels- 


Numerirte Billets à 25 8 ich i 
gr., nieht numerirt 
ad Em in der Musikalienhandlung des Herpa 


Lorenz. 


— - 1 
orgen, 2 den 2., Abends präcise 7 Uhr 
es Schützenhauses für Chor und 
Orchester, 
Der Eintritt ist: nur gegen Vorzeigung der Karten 
gestattet, 


Stearin- u. Parnfin-Kerzen aus den bester 
Fabriken, echte Emser Pastillen zum Fabrik- 
preise, feinstes Arrow-root, englisch Corn- 
Hour (Maismehl-Extract, der feinste und nahr- 
hafteste Stoff zur Bereitung von Suppen, Puddings 
u. 8. w.), ferner 

Eispomade, Bandenauline, 

Glycerin-Haaröl, Coldeream und 

Hautpomade als vorzüglichste Mittel gegen 
spröde Haut, sowie sümmtliche Toiletten-Seifen u. 
Parfumerien, endlich ein reichhaltiges Lager von 

Petroleum-Lampen 
aller Art empfiehlt 
Anna Horn, geb. Nobbr, 
Lindenstrasse 5, 


Kämme aller Art, 


rd Kleider-, Sammet⸗, Taſchen⸗, Kopf-, Zahn⸗ 
Bürſten: und Nagel bürſten, empfiehlt = 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Das amtliche 


Duten in allen Größen; 
Kräftige Packpapiere in allen Formaten; 
Conceptpapiere, pr. Rieß von 1—2Y, Thl.; 
e 5 Mundirpapiere, pr. Rieß 
N a0 lr.; 
Briefpapier, weiß und blau, pro Doppel⸗ 
Rieß von 2½—7 5 Thlr.; 
Couverte, pro Mille von 20 Sgr. an; 
Stahlfedern in größter Auswahl, pr. Groß 
von 2½ Sgr. an, 
e 


Bernhard Saalfeld, 


Mobiliar⸗Brand⸗ und Hagelſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Greifswald. 


Unſere Mitglieder ſetzen wir davon in Kenntniß, daß der Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 4. März 
d. J., nach welchem i i 5 
als Mitglieder der Geſellſchaft die Bewohner des platten Landes nicht nur der Zuburm n -Bezirke 
Stettin und Stralſund, ſondern fortan auch die der Provinz Brandenburg und der 
Großherzogthümer Meklenburg zuläſſig fein ſollen, , 
die Allerhöchſte Genehmigung unterm 14. d. M. erhalten hat und darnach der Artikel 2 der Statuten abgeändert ift. 
Zugleich fordern wir diejenigen Herren Gutsbeſitzer und Landwirthe der Provinz Brandenburg und der Groß⸗ 
herzogthümer Meklenburg, welche geneigt find, unſerer Geſelſchaft beizutreten, auf, ſich dieſerhalb direct an uns 
zu wenden. 
2 Unſer Verein ift 1841 zum Zweck gegenſeitiger Verſicherung der Mobilien gegen Brand- und der Feldfrüchte 
egen Hagel⸗Schaden von praetiſchen Landleuten gegründet und hat während ſeines 27jährigen Beſtehens ſür das 
fandwirthſchaftliche Publikum bhöchſt ſegensreich gewirkt. Dies wird durch die verhältnißmäßig ſehr große Bethei⸗ 
ligung beſtätigt. Obwohl der Geſchaftskreis ſich bisher nur auf 300 Quadratmeilen erſtreckte ‚find bei uns gegen 
ger 40 und gegen Hagel über 11 Millionen verſichert und beträgt die Anzahl der Mitglieder mehr als vier 
auſend. 
f Greifswald, den 26. November 1867. 2 a 
Das Haupt⸗Directorium. 
v. Seeekt-Nepzin, v. Hagenow Langenfelde, L. Heydemann-Thalberg, 
Geh. Reg.⸗Nath und Landrath a. D. Landrath z. D. Gutspächter. 
Sehmidt, Syndikus. 


Hiddemann, Illustrationen zu 


Fritz Reuter's Werken. 
Erſchſenen iſt ſoeben die 2. und 3. Lieferung & 17% Thlr. — Die Stromtid iſt hier⸗ 
mit abgeſchloſſen und koſtet in eleg. Calicomappe mit Goldprägung 5 Thlr. 

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 


Der Falon. ser 1. 


kann wegen zu massenhaft vorlieg. Bestel- 
lungen erst am 7, December erscheinen. 


Zur bevorſtehenden I. Klaſſe 
150. Königl. Preuß. Hanno- 
verschen und 141. Osna- 
brücker Lotterie werden die 
Original⸗Looſe in den nächſten 
Tagen ausgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſchon jetzt 
entgegen 
Die Königl. Preuss. Haupt- 

Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Abſatz in Der 
0,000 2 — ͤ— —— — ö 
den % Suhrer hinkende Bote, Frankfurter Lotterie. — 
ri a der in einer halben Million erſcheinende, unbeſtritten beſte und Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 


büenngen 30,000 billigſte Kalender, 11 Bogen ſtark, mit einer Prämienvertheilung von] Origſnallooſe 1. Kaffe a 4 3. 13 , Getheilte im 


Nähmaſchinen 


Sachſen 40,000 baaren 250 Thlr. wird für 1868 auch in unſerer Gegend verbreitet. | Verbältniß gegen Poſtvorſchuß zu, beſieben durch ' ruction hält: 
Schweiz 60.000 Reich illuſtrirt und voll ernſter und heiterer Erzählungen koſtet derſelbe „G. ümel, eee eee 
Heſſen 20000 nur 4 Sgr. mit preußiſchem Stempel. Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. W. Steinbrink, 
Seſterteich —.— Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Parthiebeſtellungen JJ. Monchenſtraße 27—28. 

Preußen 50,000 ſind zu richten an die Hauptagentur: dä m 155 

8 | * . 
Im Ganjen 500m Danmenberg & Dühr Lotterie-Looſe!!! Englische Suppen- Biscuits, 


Am 12. December beginnt die Ziehung Iſter 
Kaffe der in Frankfurt a. wi. geneh⸗ 
migten Klaſſen⸗Lotterie, enthaltend 


Hauptgewinne bis zu 
100,000 Thalern, 


in Stettin. 


Am 11. December d. J. beginnt ſchon die Ziehung 1. Klaſſe der von der Stadt Frankfurt 
errichteten und von der königl. preuß. Negierung genehmigten 153. Geldlotterie. Geſammt⸗ 
gewinne fl. 200,000 event. 2 a 100,000, 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 6,000 u. |. w. in Baar nebſt 20,000 Freilooſen. Ganze Originalloofe (keine 
Antheilſcheine) für obige Ziehung a . 3. 13 Gr, halbe a 9% 1. 22 Gr, viertel a 26 Sr und 
achtel a 13 Gr empfieblt gegen Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme unter Zuſtcherung promp⸗ 
teſter und gewiſſenhafteſter Bedienung die Lotterie⸗Collectur von 

Samuel Goldschmid 
Frankfurt a. M., Töngesgaffe Nr. 14. 
NB. Amtliche Pläne, als Gewinnliſten ſowohl, folgen nach jeder Ziehung gratis. Briefmarken 
werden in Zahlung angenommen, und um Jedem zu beweiſen, wie ſo ſehr ſolid dieſe Lotterie für den reſp. 
Betheiligten eingerichiet iſt, vergüte ich Jedem, deſſen Loos dis nach der Ziehung 4. Klaſſe nichts . 
nen, gegen Retourgabe deſſelben N 12. 17 pr pro ganzes Stück zurück und iſt in dieſem Falle der 
Verluſt der ganzen Einlage nie möglich. 


TT ˙ A ˙— 5 
Alabaſter⸗ und Marmorwaaren, 


welche ſich hauptſächlich zur Stickerei eignen, empfehlen in großer „Auswahl 
Moll & Hügel. 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15, 

Unſere neuen Geſchäftslokalitäten geſtatten uns in dieſem Jahre eine ſehr 
überſichttiche Aufſtellung unſeres Waaren⸗Lagers, beſtehend in den neueſten 
Erzeugniſſen in: 5 

Kunſt⸗, Galanteries und Leder⸗Waaren, 
„Moderateur⸗Lampen, 
Schreib- und Zeichnen⸗Materialien, 

Wiener, Karlsbader, Franz. und Engl. Holz⸗ u. Bronce⸗ 
Waaren, Gruppen, Statuetten, Büſten und Vaſen in 
Elfenbeinmaſſe, Biscuit⸗Porzellan, Terra cotta und 
ächter Bronce, 

Florentiner Marmor⸗Vaaſen und Schaalen, 
Photographie-Album und Photographie-Mappen ꝛc. ıc. 

Wir haben unſer Lager mit allen Novitäten des In- und Auslandes auf 


das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehlen daſſelbe zum Einkauf von Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken angelegentlichſt. 


ôͤĩ?w d N  ERETIREFTTTTTNBENEN 
Für Unterleibs⸗Bruchleidende! 


Schon ſeit langen Jahren iſtz der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
ſeiner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 
munterungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 
und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 
Bruchleidenden. Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 
desſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. Einzig zu beziehen in Töpfen zu 124 Thlr. 


„Ct. beim Erfinder 
ro Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


ca. 250 Stück auf 1 Pfund, in vorzüglicher Qualität, 


ſowie 
2 * 
Engl, Biscuit-Polver 
als von vielen Aerzten anerkanntes und empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder empfehlen 
und empfehle ich hierzu Originallooſe: / = Gebr. Miethe, 
15 e, , =I , 2 &, 1 Ganzes Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 


— 1%, liter fte wi veler und beige, | Tu 
gener Bedienuug. — 
ee: | F. Knick, 
obere Schulzenſtraße 40, 


Lotterie⸗Einnehmer in Braünſchweig. 

- 2 R empfiehlt fein auf's Dane ıbe 4 Lager 
von Damen-Stiefeln u. Schuhen, ſowie Kinder⸗ 
Stiefeln in allen Größen. Damen- Gamaſchen 
von 1.94.10 Gr an. 


höhm. Fasa nen, 
Grosse PFräsent-Günsebhrüste, 
Hamburger Rinderzungen, 
Frise ne fette Kieler Sprotten u. 
Frische Holsteiner Austern 


empfiehlt 

L. T. Hartsch, Schuhſtr. 29, 
vormals J. F. Krösing. 

Einen neuen Transport Kar 


grauen, großkörnigen und leicht geſalzenen 
astrach. Perl- Caviar. 


ſowie die erſten neuen 8 
Straßburger Gänſeleber⸗Paſteten 


in Terrinen in allen Größen 
empfing ſoeben und empfiehlt! 


I. T. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Durch großen umſatz und Entgegenkommen meines 
Lieferanten iſt es mir möglich. 
die Auſtern, 
welche täglich friſch bei mir eintreffen, von heute ab be⸗ 
deutend billiger zu verkaufen wie bisher. 
J. Hübke, 


Beſitzer des Ostender Keller. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


5 9 den 1. December 1867. 

Ein Opfer der Kriminaljuſtiz, oder: 
err Paddemann in Stettin. 
Soloſcherz mit Geſang von A. Freitag. 

Hierauf: Tanz. 
Herr Humbug oder: Eine kranke 
Familie. 
Schwank in 3 Akten don G. v. Moſer und W. Droft. 
Sodann: Tanz. 
Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt von Brentang. 
Muſik von Buthenuth. 


Montag, den 2. December 1867. 
Die ſchöne Helena. 
Parodiſtiſche Oper in 3 Akten von Meilhac und Haleny. 
Muſik von Offenbach. 


Dienſtag, den 3. December. 
Erſtes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hoſopernſängerin 
Fräulein von Edelsberg- 
Der Barbier von Sevilla, 
Komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini. 


Vermiethungen. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #e- 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern. mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


— — — („au¾ k ũ—— — — 
Die eng in der zweiten Etage des Hauſes 
der Germania am Paradeplatze Nr. 16 wird vom 
1. April 1868 ab miethsfrei. Nähere Auskunft wird ers 
theilt im Bureau der Germania, 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 


Zubehör, Gas- und Wafferleitung, iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Sr 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 

Für ein Eiſenguß⸗Waaren⸗En⸗gros⸗Geſchäft 
wird zu Neujahr ein junger Mann geſucht, der mit dieſer 
Branche vertraut fein muß, und hauptſächlich Verſendung 
und Facturen zu beſorgen hat. 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen mit Angabe früherer Ste ung 
ee sub H. P. 22 durch die Expedition dieſes Blattes 
erbeten. 


. Vorzügl. Pecco⸗, Peccoblüthen⸗ 
Kugel- und Nuſſ. Familien⸗Thee, 


als auch feinſten Arrae, Cognae und Rum 
empſtehl 


L. I. Bartsch, Schubſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Soeben erhielten wir wieder neue Zuſendung von 


frischen engl. Plum Lakes 
ſowie einige 20 Sorten 


engl. Biscuits, 


ferner die ſo beliebten 


Holländiſchen Deſſert⸗Kuchen, 
Marzipanpfaunkuchen und 
Marzipan⸗Thee⸗Confcct 


e dieſe Artikel geneigter Beachtung beſtens em⸗ 
0 


n. 
Gehr. Miethe aus Potsdam, 
Roßmarktſtraße 11 u. kleine Domſtr.-Ecke. 


P 
Gs Othik. 


„Für Schloöſſer, Kirchen und mittelalterliche 
Einrichtungen befigen wir eine reiche Auswahl 
durchaus ſtylgetrener gothiſcher und romaniſcher 
Teppichmuſter. 


Fröhlich & Leven, 
Teppich⸗Fabrikanten in Cöln, 
Königl. Hof⸗Lieferanten. 


